
ler, dessen Beitrag schon anderswo erschienen diger oder Referenten, aber auch für liebende
WAarT, ber wichtig ist, dafß CT ın den Zusam- un eheliche Menschen heute‘ (Vorwort). Wer
menfassungen mehrerer kinzelbeiträge dieses Braut- un Eheleute seelsorglich betreut, ırd
>ymmelwerkes auftaucht. Vertreten sind auch dieses uch BCTINE L Hand nehmen un wert-
Beiträge der Schweiz Altermatt) un a volle Anregungen finden, immer zeiıtgemäfsden Niederlanden (L Laeydendecker), während Zzu bleiben 1n der Verkündigung. Empfehlens-die übrigen Analysen allesamt dem gemischt- wert für Pfarrer und Wallfahrtsorte nıt vielen
konfessionellen Deutschland gelten: Meltte Irauungen, NIC: wenıger für Referenten für

sich VOT allem mıiıt Gundlachs kath Keli-
Rıed
Brautleutekurse ZUT Vorbereitung auf die Ehe

g10NSSOZIOlogie auseinander; Ebertz liefert Gaudentius Walser
ıne Studie ber die Herrschaft ın der Kirche, die
ber den erstaunlichen rad des Bürokratischen ITHOMAS Hg.)1n der westdeutschen Kirche nachdenklich Heimgang., UOrientierungen auf dem etzten We
MacC. atz un K Gabriel bringen grund- Texte achdenken (Herderbücherei
tzliıche Artikel, wobei letzterer VZUSAgCN einer 820) Freiburg 1980 art 5.90
Art Zusammenschau verschiedener kElemente In einer Zeit, da der TIod mehr und mehr aus demaus den kEinzelanalysen gibt
Verständlich, dafs mehrfachen Wiederho- Bewußtsein verdrängt wird und die terbenden

lungen kommt, die ermüden, wWenn 111a (wıe der In einen Abstellraum des Krankenhauses abge-schoben werden, tut eın solches Buch geWwl| nO  —Kezensent) das HANZE Buch ın einem Zug hest. Es sOo]] nac der Intention der beiden Herausge-Die rundlinie schält sich dabei ber deutlich ber helfen, miıt dem Iod wıeder vertrau Z WeTl-heraus: Der sozliale un politische Katholizismus den, aıt dem eigenen nd dem fremden. Dazuun: die mıit ihm verknüpfte Urganisationsform haben SIE verschiedene Texte aus der OSt- undder gesamten kath Kırche annn als iıne Antwort westkirchlichen Iradıtion nd Liturgie, solche(unter mehreren möglichen: welche, wird dem VO  —_ Luther, iNewman und einıgen modernenLeser standhaft verschwiegen) auf den Verlust christlichen enkern ausgewählt und mit WwI1-der Monopolstellung der kath Kirche 1n den
ehedem ‚‚Christentümlichen Gesellschaften“‘ des schenüberschriften versehen) In folgenden Ab-
ausgehenden Mittelalters verstanden werden. br schnitten zusammengestellt: ‚„„ESs ıst der Tod eın
dient VOT allem dazu, ın den 1U nicht mehr heilsam Ding”, daß die Seele ın Frieden
‚‚Christkatholischen‘“ Gesellschaften die nteres- siıch löse*, ‚„‚Des en Mannes’ Traumgesicht

[80)818' eimgang der Seele‘ und ‚‚Irauert NIC.Se  —_ der Katholiken reprasentieren un: sozial wıe dıe, die keine Hoffnung haben*‘“‘. Seitenwıe politisch durchzusetzen: gegenüber CU-Sisch-protestantischem 5Staatswesen, spater ıIn Einleitung und Nustrationen erganzen das be-
den Auseinandersetzungen mıiıt dem Liberalis- denkenswerte Taschenbuch.
[1N1US und der aufkommenden marxistischen Ar Neumar'! Engelbert Leitner
beiterbewegung. Viele dieser Ziele sınd mittler-
weile erreicht. Katholiken sıind niıcht mehr Bür- ITER KLEMENS (Hg.) Der Hımmel geht über
SCr zweiıter Klasse, mussen sich daher uch nicht allen auf. Beispiele der Verkündigung angesichts
mehr als ‚‚Katholiken““ sozı1al ın Verbänden) un des Todes Herder, Freiburg 1980 Kart

lam 19.80.politisc (in ‚‚ihrer“ Partei) organısıeren. Die S0-
ziologie des Katholizismus wird auf diese Weise Der Herausgeber legt hier eine Sammlung VONM
A einer Art prophetischer Wunsch-Grabrede Grabansprachen VOÖT, die wirklich gehalten WUulT-
auf einen och nicht oten Patienten den den 10) und VO fast verschiedenen Autoren
(deutschen sozlalen und politischen Verbands- stammen. Ihre Namen und Adressen sind 1Im
und Parteien-)Katholizismus. Die soll aber keine Anhang angeführt. Der größte Teil, nämlich V
wissenssozlologische Hypothese ber die U1 sınd Predigten E verschiedenen, jeweıils urz
veröffentlichten Interessen des vorliegenden Bu- angegebenen Todeställen. Darauf folgen eın Dadr
ches se1n, sondern eher U eın Gefühl beim Re- allgemeine Predigten ZUmMmı TIThema Tod un Ster-
zensenten, bei dem wiederum nicht eindeutig ben SOWIE einige Gebetstexte.
feststeht, ob er auUs dem Buch heraus der ın [Das Buch annn für Seelsorger e1ınNe nregung
dieses hineingelesen hat se1ın, NCUE Gedanken und Gesichtspunkte ın hre
Passau au Zulehner Grabansprachen einzubringen; Man kann !

aber SCNAUSO gut jenen als geistliches Lese- un
HOMILET Trostbuch empfehlen, die OIn Tod eines lieben

Menschen betroffen vurden.
LEGLER TIrau- und Ehepredigten. 104.) Neumarkt H
Rex-V., Luzern 1980 Kart fr 17.80 Engelbert Leitner

Diese Trau- und Ehepredigten stammen AUS ALBRECHT/FUÜUCHS/LI  BECK, Vom Wort UM

Herz und Feder eines Seelsorgers. Vt. betreut Leben. Elemente zu Feier des onntags ESsSEC-
seıit 1973 die Pfarre Kolumban ın Friedrichs- jahr A, Heft bis Sonntag 1Im Jahreskreis

Heft Aschermittwoch Fastensonn-hatfen Seine Darlegungen sind eicht verständ-
lich, klar, praxisbezogen aus der Gegenwart für (ag (96.) KBW, Stuttgart 1981, Je 13.80.
die Gegenwart! Seine Gedanken sınd dem Leben kine Reihe als Hilfe für die Wortverkündi-
abgelauscht und wollen 22EUu einer frohmachen- un Gottesdienstgestaltung. Heft enthält
den Ermutigung und Hılfe werden für den P”Pre- nach einer kurzen Auslegung der Evangelien der
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ier, d essen Beitrag schon anderswo erschienen 
war, aber so w ichtig is t, daß er in den Zusam­
menfassungen mehrerer Einzelbeiträge dieses 
Symmelwerkes auftaucht. Vertre ten sind aud, 
Beiträge aus der Schweiz (U. Altermatt) und aus 
den Niederlanden (L. Laeydendecker), während 
die übrigen Analysen allesamt dem gemisd,t­
konfessionellen Deutschland gelten: N. Melle 
setzt sich vor allem mit Gu ndlachs kath. Reli­
gionssoziologie auseinander; M. N. Ebertz liefe rt 
e ine Studie über die Herrschaft in de r Kird,e, die 
über den erstaunlichen Grad des Bürokratischen 
in der westdeutschen Kirche nachdenklich 
macht; H. Katz u nd K. Gabriel bringen grund­
sätzliche Artikel, wobei le tzterer sozusagen einer 
Art Zusamme nschau verschiedener Elemente 
aus den Einze lanalysen gibt. 
Vers tändlich , daß es zu mehrfachen Wiederho­
lungen kommt, die e rmüden, wenn man (wieder 
Rezensent) das ganze Buch in einem Zug liest. 
Die Grundlinie schält s ich dabei aber deutlich 
heraus: Der soziale u nd politische Katholizismus 
und die mit ihm verknüpfte Organisationsform 
der gesamten kath. Kird,e kann a ls e ine Antwort 
(unter mehreren möglich en: welche, wird dem 
Leser s tandhaft verschwiegen) auf den Verlust 
de r Monopolstellung d er kath. Kirche in den 
ehedem „christentümlichen Gesellschaften" des 
ausgehenden Mittelalte rs vers tanden werden. Er 
dient vor allem dazu , in den nun nicht mehr 
,,chris tkatholisd,en" Gesellschaften die Interes­
sen der Katholiken zu repräsen tie re n und sozial 
wie politisch durchzusetzen: gegenüber preu­
ßisch-protestantisch em Staatswesen, später in 
d en Auseinandersetzungen mit dem Liberalis­
mus und der aufkommenden marxistischen Ar­
beiterbewegung. Viele d ieser Ziele s ind mittler­
weile erreich t. Kath oliken s ind nicht mehr Bür­
ger zweiter Klasse, müssen sich daher auch nicht 
mehr als „ Katholiken" sozial (in Verbänden) und 
politisch (in „ ihrer" Parte i) organisieren. Die So­
ziologie des Katholizismus wird au f diese Weise 
zu einer Art prophetischer Wunsch-Grabrede 
auf einen noch nicht ganz toten Patienten: den 
(deutsch en sozialen und politischen Verbands­
und Parteien-)Katholizismus. Die soll abe r keine 
wissenssoziologisci,e Hypothese ü ber die un­
veröffentlichten Inte ressen des vorliegenden Bu­
ches sein, sondern ehe r nur ein Gefühl beim Re­
zensenten, bei dem wiederum nicht eindeutig 
feststeht, ob er es aus d em Buch heraus oder in 
dieses hineingelesen hat. 
Passau Paul M. Zule/111er 

HOMILET I K 

LEGLER ERJCH, Trau- 1111d Elteprediglen. (104.) 
Rex- V. , Luzern 1980. Kart. s fr 17.80. 

Diese Trau- und Ehepredigten s tammen aus 
Herz und Feder eines Seelsorgers . Vf. betreut 
seit 1973 d ie Pfarre St. Kolumban in Friedrichs­
hafen. Seine Darlegungen sind leicht verständ­
lich, klar, praxisbezogen-aus de r Gegenwart für 
die Gegenwart! Seine Gedanken s ind dem Leben 
abgelauscht und wollen „ zu e ine r frohmachen­
den Ermutigung und Hilfe werden für den Pre-

diger oder Referenten, aber auch für liebende 
und eheliche Mensch en heute" (Vorwort). Wer 
Braut- und Ehele ute seelsorglich betreut, wird 
dieses Buch gerne zur Hand nehmen und wert­
volle Anregungen finden, um immer zeitgemäß 
zu bleiben in der Verkündigu ng . Empfehlens­
wert für Pfarrer u nd Wallfahrtsorte mit vielen 
Trauungen, nicht weniger für Referenten für 
Brautleuteku rse zur Vorbereitung auf die Ehe. 
Ried i. /. Gaudentius Walser 

SARTORY GERTRUDE u. THOMAS (Hg.), 
Heimgang. O rientie rungen auf dem letzten Weg. 
(125) Texte zum Nachdenken. (Herderbüchere i 
820) Freiburg 1980. Karl. DM 5. 90. 

In eine r Zei t, da der Tod mehr und mehr aus dem 
Bewußtsein verdrängt wird und die Sterbenden 
in einen Abstellraum des Kra nkenhauses abge­
schoben werden, tut ein solches Buch gewiß not. 
Es soll nach der Intention der beiden Herausge­
ber helfen, mit dem Tod w ieder vertra u t zu wer­
den, mit dem e igenen und dem fremden. Dazu 
haben s ie verschiedene Texte aus der ost- und 
westkirchlid,en Tradition u nd Liturgie, solche 
von Luther, Newman und einigen m od ernen 
christlichen Denkern ausgewählt und (mit Zwi­
schenüberschriften versehen) in folgenden Ab­
schnitten zusammengestellt: ,,Es ist der Tod ein 
heilsam Ding", ,, . . . daß die Seele in Frieden 
s ich löse", ,,Des ,Alten Mannes' Traumgesicht 
vom Heimgang der Seele" und „Trauert nicht 
wie die, d ie keine H offnung haben". 20 Seiten 
Einleitung und 5 Illus trationen ergä nzen das be­
denkenswerte Taschenbuch. 
Neumarkt i. H. Engelbert Leitner 

RICHTER KLEMENS (Hg.), Der Himmel gelzt iiber 
allen auf. Beispiele der Verkündigung angesich ts 
des Todes. (160.) Herder, Freiburg 1980. Kart. 
1am. DM 19.80. 

Der Herausgeber legt hie r e ine Sammlung von 
Grabansprachen vor, die wirklich gehalte n w ur­
den (10) und von fast 40 verschiedenen Autoren 
s tammen. Ihre Namen und Adressen sind im 
Anhang angeführt. Der größte Teil, nämlich 32, 
sind Predigten zu verschiedenen, jeweils kurz 
angegebenen Todesfällen. Darauf folgen e in paar 
allgemeine Predigten z um Thema Tod und Ster­
ben sowie e inige Gebetstexte. 
Das Buch kann für Seelsorger eine Anregung 
sein, neue Gedanken und Gesichtspunkte in ihre 
Grabansprachen einzubringen; man kann es 
aber genauso gut jenen als geis tliches Lese- und 
Trostbuch empfehlen, die vom Tod eines lieben 
Menschen betroffen wurden. 
Neumarkt i. H. Engelbert Leitner 

ALBR ECHT/FUCHS/LIMBECK, Vom Wort zum 
Leben. Elemente zur Feie r d es Sonntags - Lese­
jah r A, Heft 3: 2. bis 8. Sonntag im Jahreskreis 
(112.); Heft 4: Aschermittwoch - 5. Fastensonn­
tag (96.) KBW, Stuttgart 1981, je DM 13.80. 

Eine neue Reihe als Hilfe für die Wortverkündi­
gung und Gottesdiens tgestaltung . Heft 3 enthält 
nach e iner kurzen Auslegung der Evangelie n der 
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